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Rofoggebiet | Nozice-Piaffutter See | 144 | 1,08 Sawibfließgebiet Seedanziger See 132 [1,90 

n Schwentainer See 140 | 1,86 n | KL. Schobenfee 130 | 2,39 

Oberes Omulef- Gimmenjee 140 | 1,86 5 | Narther See 136 | 2,14 
gebiet Waldpufchtließ- Gr. u. Kl. Lenfsfee | 149 | 1,51 

R Diuszeffee 138 | 2,59 gebiet | 

" Omuleffee 136 | 5,01 7 Waldpufchfee 145 |4,41 

e Trzannofee 138 | 0,56 5 '  Marxöwer See 147 | 1,60 
n Gzarnaufee 136 | 0,41 Drzyegebiet  Samadder See 141 | 0,80 
br | Nefowenfee 131 | 0,77 , Soldaugebiet | Kontifee 187 | 0,43 

Sawitsfliehgebiet Gr. Schobenfee 139 | 9,11 \ | Komwnatkenfee 187 | 2,09 

; | Grammer See 139 | 2,31 n | Skottaufee 187 | 0,43 

Kopacisfabruchs, von Iints unterhalb Friedrichshof (Nofog) den Abzugsgraben 

de8 Bruches bei Waldburg, welches mit den zum Turosl entwäjjernden Fariener 
Wiefen in Zufammenhang fteht. Bei Gr.-Spalienen geht das Rofogfließ unter 
dem Namen Szewa über die Neichsgrenze. — Die Rojoga entiteht aus zwei 
bei Al.-Serutten entfpringenden, mit einander parallelen Quellbächen, die jich 
nach mehrfachen VBerzweigungen exjt bei Liebenberg unweit der Reichgrenze end- 
gültig vereinigen. Ein bei DOlfchienen entjpringender Vebenbach fließt ebenfalls 
parallel gegen Südoften und mündet im Schellenbruch (Dawonkibruch) jenfeits 

dev MeichSgrenze von rechts in die Nojoga. Auch die von Friedrichsthal 
kommenden, [infs einmündenden Gräben haben parallelen Yauf. — Alle hier ge- 
nannten Wajjerläufe, die theilweife natürliche Bäche, theilweije Fünftlich angelegte 
Entwäjjerungsgräben find, fließen mit trägem Gefälle duch Bruchland, das 
hiev und da durch jandige Nicken unterbrochen wird, haben torfige Ufer und 
eine jchlammige Sohle von geringer Breite, die im Hochjommer faum mit Wajfer 
bedeckt tft. 

Der Quellbach des Omulef fommt aus dem Gimmenfee (+ 140 m), der nur 

4 kın öftlich des von der Alle dDucchfloffenen Lansfer Sees liegt, und fließt mit 
jüdlichem Laufe in den ähnlich gerichteten Wejtarm des Omulefjees, welcher von 
Süden her den Abfluß des Kleinen Sees bei Kommufin aufnimmt. Sn leßteren 
mündet ein Trockenthal, das den Abfluß des bei Dietrichgdorf entipringenden 

Grünfließes al3 Grumdwaiferitrom weiterzuleiten jcheint. Ein kurzer Querarm 
führt im Omuleffee zum Oftarme, defjen nordsfüdliche Richtung fich im Gzarnaufee 
fortfegt, neben welchem dev abflußlofe Trzannofee liegt. Beim Dorfe Omulef 

verläßt dev gleichnamige Fluß den Oftarn des Sees und fließt mit großen 
Krümmungen im Norden der Maynaberge nacı) Kl.-Dembowiß, wo das Schwarze 

Ftieß, der Abfluß des nordsfüdlich gerichteten Dliuszekfjees und einer parallelen 

Seenreihe (Gr. und Kl. Labuhnenfee, Schwarzer See) von Norden her Hinzu- 

teRt ‚sn feinen werteren Laufe duch die Willenberger Ebene empfängt der 


